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Stand des Fernsehens zur unkausstellung 1937 


Von der Synchronilierung - Von Bildfängern - Von der Überblendung - Und von Großbild-Übertragung 


Rects: Das Fernfehauge 
interviewt Paul Nipkow. 
(Werkaufn. Telefunken) 


Unten: Der moderne 
Bildfänger, kaum weniger 
beweglich wie die moderne 
Film-Aufnahmekamera. 

(Werkaufn. Telefunken) 


In unferem kurzen Fernfehvorbericht in Heft 34 der FUNKSCHAU 
wurde bereits darauf hingewiefen, daß das Ziel des Fernfehens 
die gleiche Bildqualität ift, wie fie der Kinofilm bietet. Zu den 
widhtigften Faktoren, die die Bildgüte beftimmen, gehören in 
erfter Linie Helligkeit, Kontraftreichtuni, Bildfchärfe und vollkom- 
mene Flimmerfreiheit. Helligkeit und Kontrafte find An- 
gelegenheiten der Röhrentechnik, die Bildfchärfe ift durdı die 
Freinheit des Rafters (Zahl der Bildpunkte) gegeben und die 
Flimmerfreiheit fchließlich hängt von der Zahl des fekund- 
lichen Bildwechfels ab. 

Durch die Einführung der neuen deutfchen Fernfehnorm von 
441 Zeilen im Zeilenfprung, die den vorläufigen Abfchluß 
der Fernfehentwiclung in Richtung des Bildaufbaues bedeutet, ift 
erft einmal das läftige Flimmern befeitigt und außerdem eine fo 
hohe Auflöfung und Deutlichkeit des Frernfehbildes erzielt, daß 
bereits 90—95% der in normalen Kinobildern enthaltenen Fein- 
heiten audı im fernzufehenden Bilde zu erkennen find. 

441 Zeilen ergeben bei dem heute genormten Bildformat- von 5:6 
rund 230000 Bildpunkte!) gegenüber nur rund 40000 beim 180- 
Zeilenbild, d. h. ein einziger Bildpunkt des 180-Zeilenbildes ift 


1) Aus der Zeilenzahl SpA dem Bildformat läßt fich die Bildpunktzahl er- 
rechnen: Bildpunktzahl = 5x Zeilenzahl X Zeilenzahl. 
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beim 441-Zeilenbetrieb in faft fechs Punkte aufgeteilt, fo daß fich 
heute ein bedeutend höherer Detailreicıtum erzielen läßt. Um die 
Flimmerfreiheit zu gewährleiften, find nadı eingehenden Unter- 
fuchungen für fehr helle Fernfehbilder mindeftens 48 Bildwechfel/ 
Sek. erforderlich. Allerdings läßt ficdı die Bildwechfelzahl nicht fo 
ohne weiteres erhöhen, denn von ihr — zufammen mit der Bild- 
punktzahl — hängt die Breite des Frequenzbandes?) ab, das letz- 
ten Endes die Schwierigkeiten und die Koften des Fernfehverfah- 
rens (fender- und empfangsfeitig) beftimmt. Beim 441-Zeilen- 
betrieb mit 48 bis 50 Bildwechfeln würden ficı für die Bandbreite 
geradezu phantaftifhe Zahlen ergeben. 

Aus diefem Grunde hat man das Zeilenfprungverfahren?) 
eingeführt, das den Lichtpunkt den Schirm in jeder Sekunde 50- 
mal in der Bildricıtung (quer zur Zeilenrichtung) durchlaufen 
läßt, das aber bei gleichbleibender Bildpunktzahl das Frequenz- 
band halbiert, fo daß wir bei 441 Zeilen im Zeilenfprung ein 
Frequenzband von ‚nur‘ etwa —+ 1,3 Megahertz bekommen. Soll 
beim Zeilenfprungverfähren aber tatfählih die volle — durdı 
die hohe Zeilenzahl 441 feftgelegte — Bildfcdhärfe erhalten 
bleiben, müflen die beiden Teilrafter fender- wie auch empfangs- 
feitig genaueftens ineinanderftehen. 

Dazu braudıt man 


eine vollkommen ficher arbeitende Synchronifiereinrichtung, 


die Bildwechfel- und Zeilenwechfelfrequenzen ftireng miteinander 
verkettet, d. h. die Bild- und Zeilenfrequenzen müflen dur. Fre- 
quenzteilung von einer „Mutterfrequenz‘ abgeleitet wer- 
den, die äußerft hoch zu ftabilifieren ift (z. B. könnte man die 
Stabilifierung durdı Quarzfcaltung erreichen). Die zweite Forde- 
rung ift die, daß zwifchen Zeilen- und Bildfrequenz ein nicht 
ganzzahliges Verhältnis befteht, damit die Zeilen auf- 
einanderfolgender Bilder örtlich nicht zufammenfallen. Die beiden 
Teilrafter dürfen fih natürlich nicht decken, fondern müflen ge- 
naueftens ineinanderftehen. Aus diefem Grunde erhalten wir beim 
Zeilenfprung durch die ungeraden Teilungszahlen von der 
Mutter- bis zur Bildfrequenz auch ftets fo merkwürdig ‚krumme“ 
Zeilenzahlen wie 375 (3x5x5x5), 405 (3x5x3xX9) oder 441 
(3x7x3xX7). 

Die Mutterfrequenz ift das Produkt aus der Netzfrequenz (Bild- 
wechfelfrequenz, 50) und der Zeilenzahl (441), aus ihr werden 
durdı Frequenzteilung die Zeilen- wie auch die Bildfrequenz ge- 
wonnen: 


Mutterfrequenz = 441 x 50 = 22050 Hz. 
. Teilerftufe: 22050 / 11025 Hz Teilung 2:1 
(ergibt die Zeilenfrequenz) 
. Teilerftufe: 22050 /3150 Hz 
. Teilerftufe: 3150/1050 Hz 
. Teilerftufe: 1050 /150 Hz 
. Teilerftufe: 150/50 Hz 
(ergibt die Bildfrequenz) 


Bildfrequenz ift die Zahl der Bildwechfel pro 
Sekunde, beim Zeilenfprung =? x23 = 50, 


Zeilenfrequenz ifti das Produkt aus Zeilen- 
zahl und Bildwedhfelzahl 441. X 25 11025. 


Die durch diefe Frequenzteilung erhaltenen Zei- 
len- und Bildfrequenzen werden dann für die 
Erzeugung der Syncdronifierimpulfe her- 
angezogen, die ihrerfeits wieder die Ablenkgeräte 
(zur Herftellung des Rafters) in Takt halten 
(fteuern) und zur Auslöfung der Lichtfle&kver- 
fhiebung in der Zeilenrichtung (von links nadı 
rechts) fowie in der Bildrichtung (von oben nadı unten) dienen. — 
Erwähnt fei noch, daß die bei der Frequenzteilung erhaltene Bild- 
frequenz (50) in einer Spezialfchaltung über eine Röhre mit der 
Netzfrequenz fynchronifiert wird. 

Die Einfchaltung der Synchronifierung in die Sendeanlage zeigt 
im Prinzip das Bild 1. Als Bildzerleger ift das lkonofkop ange- 
nommen, defflen Rafter durch das Zufammenwirken des Zeilen- 
und Bildkippgerätes erzeugt wird. Das Zeilenkippgerät (oder 
„Ablenkgerät“) liefert eine Frequenz von 11025 Hz und das 
Bildkippgerät eine folche von 50 Hz.. Sowohl diefe beiden Kipp- 
geräte und auch die Kippgeräte der Empfänger werden durd die 
beim Sender aufgeftellte zentrale Syncdhronifier- 
anlagein Takt gehalten, fo daß fich fämtliche fender- und emp- 
fängerfeitige Ablenkgeräte im Gleichlauf befinden. 

Die fenderfeitige Syncdronifierung der Raftergeräte erfolgt 
durch unmittelbare Kabelübertragung der von der Syndhronifier- 
anlage gelieferten Impulszeichen. Die empfängerfeitige Syn- 
chronifierung kann ebenfalls über Kabel erfolgen, falls audı die 
Bildmodulation (Bildzeihen) dem Empfänger über Kabel zuge- 


Teilung 7:1 
Teilung 3:1 
Teilung 7:1 
Teilung 3:1 
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2) Aus der Bildpunktzahl, der Bildwechfelzahl und einem Faktor von 0,64 (be- 
dingt durch die unterf&hiedliche Bildfhärfe des Lichtpunktes längs und quer 
zur Zeilenrichtung) ergibt fidı das Frequenzband zu: 


un X Bildwechfelzahl X 0,64. 


3) Vergl. FUNKSCHAU 1936, Heft 27, S. 211. „Flimmerfreies Fernfehen durch 
den Zeilenfprung“. 
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leitet wird, wie es beim Fernfehfprechen und beim Fernfeh-Kurz- 
fchlußverfahren der Fall ift. Die Synchronifier- oder Gleichlauf- 
zeichen find aber ebenfo gut zufammen mit der Bildwelle draht- 
los zu übermitteln. In beiden Fällen werden die Synchronifier- 
zeichen der Bildmodulation beigemifct. 

Die vom Bildfänger herkommenden Bildzeichen laffen fih wegen 
des außerordentlich breiten Frequenzbandes nicht einfach über 
Leitungen fchicken. Auf längeren Wegen würde nämlich ein gro- 
ßer Teil der Bildzeichen „verloren“ gehen, zumindeft ftark ver- 
zerrt werden. Deshalb benutzt man zur Weiterleitung der Bild- 
zeichen eine Zwifchen-Trägerfrequenz, die etwa 3 bis 
4 mal fo hoch als die höchfte Bildmodulationsfrequenz liegt. Die 
Fernfeh AG. arbeitete z. B. auf der Funkausftellung mit einer 
Zwilchen-Trägerwelle von 8,4 Megahertz. 

Im „Endmodulator“ werden Bildmodulation und Zwifchen- 
Trägerwelle zufammengebradt, gleichzeitig erhält die Träger- 
welle dann noch die von der Synchronifieranlage kommenden 
Gleichlaufimpulfe aufgedrükt (beigemifcht). Das den Endmodu- 
lator (auh „Einkanal-Mifchgerät“ genannt) verlaflende 
Breitbandkabel enthält alfo Bildmodulation und Syndro- 
nifierzeihen auf einer Hilfswelle. Das Kabel kann bei 
diefem Einkanal-Betrieb beliebige Länge haben. Entweder leitet 
man jetzt die Hilfswelle mit dem Frequenzgemifch direkt dem 
Empfänger (Kurzfhlußbetrieb) oder dem UKW-Bildfender zu. 
Dort wird die Hilfswelle, die die Bild- und Synchronifierzeichen 
ja nur verluftfrei bis zum Sender bringen follte, wieder fortge- 
nommen und das übrig bleibende Gemifch aus Bildmodulation 
und Gleichlaufzeichen der UK-Welle aufgedrückt und ausgeftrahlt. 
Zu der empfangsfeitigen Syncronifierung der Raftergeräte 
braucht wohl nichts weiter gefagt zu werden, da diefe aus der 
Zeichnung 1 hervorgeht. 

Bisher haben wir nur immer von einem rein elektrifchen ‚Takt- 
geber‘ gefprodıen, deflen Bildfrequenz vom Netz aus fynchroni- 
fiert wird. Statt der Netz-Synchronifierung kann jedoch bei mecha- 
nifcher Bildfeldzerlegung auch eine Schlitzfdheibe 4) die Synchroni- 
fierung der (vom elektrifchen Taktgeber gelieferten) Bildfrequenz 
übernehmen. Ferner kann man bei der mechanifchen Bildfeldzer- 
legung aber auch beide Synchronifierzeihen — die Zeilen- und 
die Bildwedifelimpulfe — auf mechanifdıem Wege durch befondere 
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Prinzipaufbau eines Fern- 
fehfenders und eines Fern- 
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Ausfparungen in der Lochfceibe oder durch eigene Impulsgeber- 
fcheiben erzeugen. 


Die heutigen Bildiänger. 

Zur Zerlegung des Bildfeldes (durchweg in 441 Zeilen im 
Zeilenfprung) wurden auf der Fernfehfchau fämtliche beftehenden 
Verfahren benutzt. Die unmittelbare Abtaftung (Bühnen- und 
Freilichtabtaftung) erfolgt heute nur noch nach dem Speider- 
prinzip’) (Ikonofkop-Bildfänger), zu dem diefes Jahr aucı die 
Fernfeh AG. übergegangen ift. Im Prinzip hat fich bei diefen Bild- 
fängern nichts geändert, nur find ihre lichtempfindlichen Schichten 
empfindlicher geworden und ihr innerer Aufbau und ihre Schal- 
tung betriebsficherer geftaltet. Einen großen Fortichritt bedeutet 
es, daß die Bildfänger heute nicht mehr an fefte Aufftellungsorte 
gebunden, fondern frei beweglich find. Die Bildfänger können bis 
zu einer Entfernung von 200 bis 300 m von ihren Verftärkern ein- 
gefetzt werden, mit denen fie über Spezialkabel verbunden find. 
Sowohl in ihren Abmefllungen wie auch in ihrer Bedienung unter- 
{cheiden fih die heutigen Bildfänger kaum noch von den Film- 


: aufnahmegeräten. - 


4) Vergl. FUNKSCHAU 1937, Heft 30, S. 236. „Der Linfenkranz-Abtafter“. 
5) Vergl. FUNKSCHAU 1936, Heft 40, S. 314. „Das Fernfehauge“. 
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Die Fernfeh AG. hat einen befonders kleinen Bildfänger ent- 
wickelt, der vornehmlich für die aktuelle Fernfeh-Berichterftattung 
gedacht ift. Die Bildeinftellung bei diefer Kamera wurde durdı 
den Einbau eines Sucherobjektives, das ein aufrechtes :helles Bild 
von 3x9 cm liefert und das diefelbe Brennweite wie das Auf- 
nahmeobjektiv befitzt, ganz wefentlich erleichtert. Telefunken 
hatte ebenfalls feine verbeflerten Ikonofkop-Bildfänger eingefetzt. 
Die Empfindlichkeit der Bildfänger ift annähernd die gleiche, wie 
fie ein hochempfindlicher Negativfilm befitzt, deshalb ift bei Innen- 
aufnahmen der Aufwand an Licht nicht mehr viel größer als bei 
Film-Atelieraufnahmen. Auf der Bühne des Reichspoftzentral- 
amtes kamen erftmalig die neuen Philips waffergekühlten 
Quec&kfilberdampflampen zur Anwendung, die eine weil 
geringere Wärmeausftrahlung aufweifen als Glühlampen gleicher 
Helligkeit. Der geringe Anteil an Infrarotftrahlung foll außerdem 
noch den Vorteil haben, fchärfere Ikonofkopbilder zu liefern als 
bei normaler Beleuchtung. Und zwar deshalb, weil die Mofaik- 
Ichicht des Ikonofkopes für Infrarot fehr empfindlich ift (was an 
und für fich nichts fchadet), die Aufnahmen für Infrarot bisher 
chromatifch aber noch nicht korrigiert waren. — Im Ausland be- 
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Magnetifche und elektroftatifche 
Abfchirmungen grundfätzlich. 


Ausfehen und Bedeutung des Zeichens. | 
In Rundfunkgeräten find die Spulen meift in Blechbedhern unter- 


gebracht und die Leitungen teilweife mit metallifchen Umhüllun- . 


gen verfehen. Solche ‚„Abfchirmungen‘“ werden in den Schaltbil- 
dern der Rundfunkgeräte zum Ausdruck gebracht. Als Zeichen 
für die Abfchirmung dienen dabei meift geftrichelte dünne Linien, 
die die abgefchirmten Einzelteile völlig umfchließen oder die den 
gefchirmten Leitungen zu beiden Seiten entlang laufen. 

An Stelle der dünnen geftrichelten Linien findet man auch dünne 
ausgezogene oder ftrichpunktierte Linien. Ausgezogene Leitungen 
können jedoch mit dünn gezeichneten Leitungen verwechfelt wer- 
den. Strichpunktierte Linien find etwas mühfamer zu zeichnen als 
geftrichelte Linien. Aus diefen Gründen find die geftrichelten Li- 
nien am günftigften und häufigften. 

Ebenfo wie die Leitungen, wo es immer möglich ift, fenkrecht und 
waagerecht gezeichnet werden, zeichnet man auch die die Abfcir- 
mung darftellenden Linien fenkrecht und waagerecht, wobei der 
Übergang von der fenkrechten in die waageredıte Linie durch ein 
fcharfes Eck zum Ausdruck kommt. 

Die in den Schaltbildern eingetragenen Abfchirmungen ftehen in 
der Regel mit dem Geftellzeichen in Verbindung. Hierdurch wird 
angedeutet, daß die Abfchirmungen in vielen Fällen nur wirkfam 
find, wenn man fie an das Geftell anfchließt. Sollte im Schaltbild 
die Geftellverbindung nicht ausdrücklich angedeutet fein, fo wird 
man fie in der Praxis dennoch herftellen, falls die Abfchirmung 
nicht fchon mit einem andern Teil der Schaltung in Verbindung 
fteht. Letzteres trifft z. B. für die Abfchirmung der Röhren viel- 
fach zu. Bei vielen Röhren ift nämlich der metallene Glaskolben- 
Überzug, der die Abfchirmung darftellt, unmittelbar mit der Ka- 
thode verbunden. Die Kathode aber fteht mit dem Gerätegeftell 
in der Regel unmittelbar — über den Kathodenwiderftand und fei- 
nen Überbrücungskondenfator — in Verbindung. Man zeichnet 
die Röhrenabfhirmungen übrigens meift nur in folchen Fällen in 
das Schaltbild ein, in denen der Anfchluß der Abfchirmung an das 
Gerätegeftell oder an einem anderen befonders zu erwähnenden 
Punkt der Schaltung erfolgen muß. Hierbei wird vielfach die 
Röhrenumrandung felbft — als Abfchirmung — mit dem Geftell- 
zeichen in Verbindung gebracht (Abb. 1). Günftiger ift es — ent- 
fprechend Abb.2 — die Abfchirmung der Röhre durch eine ge- 
iselie Linie anzudeuten und fie mit dem Geftellzeichen zu ver- 

inden. 


Die Abfchirmüngen fchützen gegen fiörende Beeinflufiungen. 


Abfchirmungen werden in Rundfunkgeräten benötigt, um Beein- 
flufflungen durc elektrifche oder magnetifche Felder, die fih un- 
angenehm bemerkbar machen würden, von gewiflen Teilen und 
Leitungen der Schaltung abzuhalten. Elektrifche Störbeeinfluflun- 
gen kommen vorwiegend innerhalb der Verdrahtung des Gerätes 
(Gitterleitungen) in Betracht. Magnetifche Beeinfluffungen. fpielen 
vorwiegend bei den Hochfrequenzfpulen eine Rolle. Die Abfchir- 
mungen wirken gegenüber den elektrifchen Störbeeinfluflungen 
grundfätzlich anders als gegenüber den magnetifchen Beeinfluflun- 
gen. Infolgedeflen müflen wir die Bekämpfungsweifen der beiden 
Beeinfluflungsarten getrennt behandeln. 
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nutzt man die kleinen lichtftarken Philips-Quecfilberdampflam- 
pen übrigens auch für die Filmabtaftung mittels Lodhıfcheiben. 

Bei der Filmabtaftung arbeiteten Loewe und Lorenz mit 
Lochfcheiben und Photozellen, wobei Loewe die bewährte Schräg- 
ftellung des Filmfenfiers zur Erzielung eines genau rechteckigen 
Bildes (Entzerrung) beibehalten hat. Die Fernfeh AG. benutzt 
einen mechanifchen Bildfeldzerleger (Lochfcheibe) größter Ge- 
nauigkeit, der ein optifches Entzerrungsfyfiem befitzt und zur 
Durchleuchtung des Filmbildes nur eine Glühlampe an Stelle einer 
Bogenlampe benötigt. Der zweite Filmabtafter der Fernfeh AG. ift 
mit einer Farnsworth-Bildzerlegerröhre5) ausgerüftet, braucht 
durch den Fortfall der Lochfcheibe entfprechend weniger Raum 
und ift daher ganz befonders für fahrbare Anlagen geeignet. 

Telefunken arbeitet audı bei der Filmzerlegung nach dem 
Speicherprinzip und projiziert das Filmbild auf den Mofaikfdirm 
einer Ikonofkop-Röhre. Als Filmprojektor kommt hierbei die 
Mechau- Mafcine mit optifchem Ausgleich zur Anwendung, wel- 
che die kontinuierliche Filmbewegung durch Spiegel optifch aus- 
gleicht und ohne lichtverfchluckende Blenden arbeitet und daher 
fehr helle Bilder liefert, die ihrerfeits dann wieder fiarke Bild- 
zeichen abgeben. (Schluß folgt) 


| Vom Schaltzeichen zur Schaltung 20. Folge | 


Die Abichirmungen 


Elektrifche Abfchirmung. 


Elektrifche Störbeeinfluffungen kommen durch elektrifche Felder 
zuftande. Jedes elektrifche Feld befteht immer im Zufammenhang 
mit einer Kapazität. Um die elektrifhen Störbeeinflufflungen zu- 
nichte zu madıen, braucht man fomit nur die die Störbeeinfluflun- 
gen vermittelnden Kapazitäten kurzzufchließen. Hierzu gibt es 
zwei Möglichkeiten: Man verfieht entweder die beeinflußten oder 
— was feltener in Frage kommt — auch die beeinfluflenden Teile 
mit gutleitenden Hüllen und verbindet diefe Hüllen mit dem Ge- 
ftell des Gerätes. 


Magnetifche Abfchirmung. 


Ihre Wirkung ift von der Verbindung mit dem Gerätegeftell 
grundfätzlich unabhängig. Die magnetifche Abfchirmung, die etwa 
ein Aluminiumbecer bewirkt, kommt fo zuftande: Das Magnet- 


Abb. 1. Die _ fiatiiche 
Röhrenabfhirmung 
wird manchmal fo... 


... beiler aber fo dar- _ 
geftellt (Abb. 2). 


feld, das von der Spule aus die Innenfeite der Becherwand erreicht, 
erzeugt dort — ähnlich wie das Magnetfeld eines Übertragers in 
deflen Ausgangswicklung — eine Spannung. Diefe Spannung hat 
in der Blechwand einen Strom zur Folge, der von fich aus ein 
zweites Magnetfeld bildet, das dem urfprünglichen Spulenfeld 
entgegenwirkt und es infolgedeflen in der unmittelbaren Umge- 
bung der Blechwand faft völlig auslöfcht. Auf Grund diefer Gegen- 
wirkung kann die Spule außerhalb des Abfchirmbechers kein 
nennenswertes Magnetfeld zuftandebringen. Es bleibt noch zu 
fagen, daß der Abfchirmbecer die Spule auch gegen äußere Ma- 
gnetfelder abfchirmt. 

Ein Anfchluß des Abfchirmbecers an das Gerätegeftell ift — wie 
fhon angedeutet — für diefe Abfchirmwirkung belanglos. Der 
Anfchluß an das Geftell empfiehlt fich dennoch, weil ja der Fall 
gegeben fein könnte, daß der Abfchirmbecer infolge des elektri- 
{chen Feldes der Spule eine Hochfrequenzfpannung bekommt, die 
ei auf irgendwelche Teile der Empfangsfchaltung ftörend 
einwirkt. 


Abfchirmungen in der Praxis. 


Als Abfchirmung eignet fidh vor allem Aluminiumbleh. Man muß 
allerdings dafür forgen, daß die einzelnen Abfchirmwände gut 
leitend miteinander verbunden werden, da fonft vor allem die 
magnetifche Abfchirmwirkung beträctlich gefhwäct wird. 

F. Bergtold. 


Telefunken-Markltein-Super 755 


Die Entwicklungs-Parole für eine Reihe deutscher 
Empfänger-Laboratorien für 1937/38 lautete eindeutig: 
Ein leiftungsfähiger Vierröhren-Superhet zum Preis 
des bisherigen Zwei- und Dreikreisempfängers ilt zu 
ichaffen, und zwar ohne jede Einbuße an Emp- 
fangsleifltung. - Vergleicht man diefes „Wunich“- 
gerät mit den einfachen Vierröhren-Superhets des 
Vorjahres, fo heißt das, daß neben der durch die 
Röhrenpreis-Herabfetzung erzielten Verbilligung am 
Empfänger felbitnoch etwa 30 RM. eingelipart 
werden mußten. Das ift keine Rleinigkeit; bei 
diefer Sachlage konnte man aus dem Vorjahr nicht 
viel übernehmen, fondern es mußten alle Einzelteile 
neu durchgebildet werden. 


Telefunken hat als Ergebnis ihrer Arbeit gemäß der ausgegebenen 
Parole ‚Billiger, aber eher befler!“ den Markftein-Super 
herausgebracht. Oberingenieur Klotz, der Leiter der Eintwick- 
lungs-Laboratorien, nahm kürzlich gerade diefes Gerät zum Bei- 
{piel, um die durchgeführten Verbilligungen zu erklären und zu 
zeigen, daß es fih um echte Einfparungen handelt, die keine 
Qualitäts-Verfchlechterung zur Folge haben. Im Gegenteil: das 
diesjährige Gerät ift dem entiprechenden vorjährigen Vierröhren- 
Superhet im Klang nicht unerheblich überlegen. 


Wie Einiparungen erzielt werden können — 


Gewifle Erfparniffe brachten bereits die Verhandlungen mit den 
Teile-Firmen, die diefe veranlaßten, die verfchiedenen Einzelteile 
wirtfchaftlicher zu konftruieren und zu erzeugen. So zeigte fid 
z.B., daß der fehr beliebte kombinierte Kondenfatorblock heute 
durchaus nicht mehr die billigfte Löfung darftellt, fondern daß 
man durch eine Wiederauflöfung in Einzelkondenfatoren, foweit 
deren Werte nicht über 0,1 ul’ hinausgehen — dann können fıe 
nämlich heute in Form freitragender Rundwicel eingebaut wer- 
den —, Erfparnifle erzielen kann. Ebenfo wurden die Trimmer 
neu konftruiert; das ergab ebenfalls eine rund 30 %ige Erfparnis. 
Die Antriebsfcheibe des Drehkondenfators, bisher ein ziemlich 
teures Teil, wird jetzt aus einem Stück Blech gepreßt; da keine 
Nacharbeit notwendig ift, fpart man bei der Herftellung Zeit und 
Geld. Der Zufammenbau des Bandbreitenreglers mit dem Klang- 
farbenregler wirkt fidh ebenfalls verbilligend aus; andererfeits ift 
diefe Maßnahme aber audı für die Bedienung des Gerätes ein 
Fortfchritt. Da die Lichtnetzantenne dodı nur felten gebraudit 
wird — auf ihre Benutzung follte eigentlich Strafe fiehen! —, da 
man fie aber, um eine einfache Vorführung des Gerätes durdı 
den Händler zu ermöglichen, dodı beibehalten wollte, ließ man 
den teuren automatifchen Umfchalter fallen und fah eine kleine, 
einfache Scdhaltlafche vor, die von Hand zu bedienen ift. Durch 
alle diefe Maßnahmen lafien fich bereits 8 RM. am Verkaufspreis 
einfparen. 

Völlig neu durdıgebildet wurde die Eingangsfdualtung des Gerä- 
tes, die bekanntlich die Sicherheit gegen fogen. Spiegelfrequenzen 
geben muß. Eine gründliche Durchredinung der Verhältnifle er- 
gab, daß fich durdı eine entfprechende Ausbildung der induktiven 
Kopplung eine fo wefentliche Verbeflerung erzielen läßt, daß 
ınan auf eine Spiegelfperre ganz verzichten kann; trotzdem wurde 
die Spiegelfelektion im Verhältnis 1:5 befler. Neu geftaltet wurde 
der Wellenfchalter: Durch Trennung vom Netz- und Tonabnehmer- 
{halter kam man mit nur drei Kontakten aus, dadurch wurde der 


„ein Superhet für jedermann’' 


Das hier befdiriebene Gerät ifli ein Markftein in der Ent- 


wicklung. (Sämtliche Bilder: Werkaufnahmen Telefunken) 


Schalter fo einfach, daß man ihn mit dem Abftiimmknopf auf einer 
Achfe anordnen konnte. Trotz des Mehrpreifes für den getrenn- 
ten Netzfchalter ergab diefe Trennung eine Verbilligung um 4RM. 
Schließlich entfchloß man fıdh, den ZF-Sperrkreis fortzulaffen; 
das Gerät benutzt die Zwifchenfrequenz 468 kHz, die behördlicher- 
feits von Störern freigehalten wird, fo daß man auf den Sperr- 
kreis verzichten kann. Durch alle diefe Maßnahmen ließ fich eine 
Erfparnis von 18 bis 20 RM. erzielen. 

Der Reft wurde durdı die Wahl eines einfacheren, gefdickt ent- 
worfenen und gebauten Gehäufes, durch die Anwendung einer 
billigen, von vorn beleuchteten Metallfkala und dadurcı einge- 
bradht, daß auch die Kalkulation der Fabrik einer genauen Durc- 
arbeitung unterzogen wurde. 


— ohne Leiftungsminderung, ja unter Leiftungsfteigerung. 


Wir haben diefe Verbilligungsmaßnahmen hier abfıchtlich fo aus- 
führlich behandelt, um der Meinung entgegenzutreten, daß die 
neuen, billigen Superhets weniger leiftungsfähig feien oder man 
an ihnen Erfparnifle vorgenommen habe, die fidı irgendwie nadı- 
teilig auswirken. Jetzt wollen wir zeigen, daß der preiswerte 
Superhet gegenüber den billigen Geräten des Vorjahres fogar 
erheblidı mehr bietet. Da ift zunäcft die tetige Band- 
breitenregelung, die wir diesmal fdhon bei dem billigfien 
Gerät finden, in der richtigen Erkenntnis, daß erft die Bandbrei- 
tenregelung einen Superhet wirklich wertvoll mact, wertvoll in 
dem Sinne, daß man mit demfelben Gerät fowohl ein Höchftmaß 
an Trennfcärfe, als auch die beftmöglicte Wiedergabe erzielen 
kann. Beide Eigenfcaflen find bekanntlich gegenläufig; will man 
nicht einen immer unzulänglichen Kompromiß fchließen, fo muß 
man den Empfänger unbedingt mit einem Bandbreitenregler aus- 
ftatten. Dann kann man fich unter einfacheren Empfangsbedingun- 
gen die befimögliche Wiedergabe, nämlich das breitefte Band, 
einftellen, denn die höchtte Trennfchärfe braucht man jetzt nicht; 
ergeben fich aber Trenn-Schwierigkeiten, fo empfängt man mit 
Schmalband, erhält den gewünfcten Sender jetzt völlig ftörungs- 
frei, muß fidı aber mit einer Wiedergabe begnügen, der die 
höchfien Frequenzen fehlen. 

Der Empfänger befitzt die neue intelligente Skala, aus der 
durdı entfprechende Ausbildung der Sendermarken unmittelbar 
hervorgeht, welche Sender man mit großer Lautftärke, welche 
man weniger laut oder gar nicht empfangen kann, und bei 
weldien Sendern man mit Überlagerungs-Störungen durdı einen 
anderen auf gleicher Welle rechnen muß. Eine Bedienungs-Ver- 
einfachung hat auch der Druk-Zug-Schalter zur Folge: Ein 
Druck auf den Lautftärkeregelknopf fdhaltet das Gerät ein, ein 


Zug fchaltet ihn aus. Den Lautftärkeregler braucht man bei der 
Betätigung des Netzfcalters nicht zu verftellen. 

Ein neuer Lautfprecer mit fehr weidı gelagerter Membran 
— man nennt fie Breitbandmembran — hat eine befonders 
gute Wiedergabe der tiefen Töne zur Folge. Ein nacı akuftifchen 


Oben: Lautftärkeregler mit Ruck-Zucfcal- 
ter, der das Ein- und Ausfchalten des Emp- 
fängers in jeder Stellung des Reglers er- 
möglicht. 


Rechts: Modernes ZF-Filter mit Bandbrei- 
tenregelung. Der „Spulenfahrftuhl“, eine ver- 
fhiebbare Spulenanordnung zur Veränderung 
der Kopplung, ift deutlich zu erkennen. 


Grundfätzen geformtes Gehäufe. forgt dafür, daß die Wiedergabe 
des Empfängers nicht durdı feine ‚Hülle“ ungünftig beeinflußt 
wird. So ift alles getan, um trotz des geringen Aufwandes eine 
möglichft gute Wiedergabe zu erzielen. 


Zum Schluß die technifchen Daten. 


Der Markftein-Super befitzt vier Hauptröhren und eine Hilfs- 
röhre; er hat fünf Kreife, davon drei im Zwifchenfrequenzteil. Es 
folgen aufeinander: Mifchftufe, Zwifchenfrequenzftufe, Empfangs- 
gleichrichter, Niederfrequenz-Vorftufe (bildet mit dem Empfangs- 
gleichrichter eine Verbundröhre) und Endftufe. Das Gerät wird 
für Wechfelftrom und für Allfirom gebaut; die Allftrom-Ausfüh- 
rung benötigt am Gleichftromnetz keine Gleichrichterröhre. Am 
Wechfelftromnetz wird der eingebaute Autotransformator wirk- 
fam, der dem Empfänger durch hohe Anodenfpannungen eine 
gute Leiftung fichert. Die Mifchröhre wird felbfttätig geregelt 
(Schwundausgleich). Zwifchenfrequenz: 468 kHz. Leiftungsver- 
brauch: 65 Watt (Wedhfelftromgerät) und 80 Watt (Allftromgerät). 

Erich Schwandt. 


— III N-8 
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Die Schaltung, die wir heute zeigen, dürfte die einfachfte 
Superhet-Schaltung fein, die man mit vier Röhren über- 
haupt aufbauen kann. Bemerkenswert ift vor allem der 
einfache Eingang des Gerätes: infolge neuartiger, ge- 
fchickter Bemeflung der induktiven Kopplung konnte die 
Spiegelfrequenzfperre fortbleiben. Auch der ZI'-Saug- 
kreis fehlt; follte er unbedingt erforderlich fein, fo läßt 
er fich nachträglich in entfprechende Buchfen einftöpfeln. 
Die erfte Röhre ift eine Achtpol-Mifchröhre; darauf folgt 
eine Fünfpolröhre als ZF-Stufe. Die Kopplung des ZU- 
Bandfilters ift veränderlich (Bandbreitenregelung); die 
Kopplungsänderung erfolgt mit Zufatzfpulen, die der 
einen oder anderen Schwingkreisfpule genähert werden. 


Muttern an unzugänglichen Stellen anzubringen 


Beim Aufbau von Geräten kommt es häufig vor, daß man an 
einer fchwer zugänglichen Stelle eine Schraubenmutter auffetzen 
muß. Befonders fdıwierig wird das bei fertigen Geräten. In folchen 
T'ällen hat fich folgende Löfung als braudıbar erwiefen: Man lötet 
an die betreffende Mutter ein Stück Schaltdraht an, wobei adıt- 
zugeben ift, daß das Gewinde fich nidıt mit Lötzinn füllt, und 
führt dann mit diefem beliebig zureditbiegbaren Halter die Mut- 
ter an die gewünfdte Stelle. Dort wird fie durch Drehung der 
Schraube oder des Halters befeftigt. Zum Schlufle fdhneidet man 
mit einem Seitenfchneider den Haltedraht möglichft didıt bei der 
Mutter ab. Wenn man wenig Lötzinn genommen hat und den 
Draht ftumpf: gegen das Metall gelötet hat, fo gelingt es auch, 
den Draht unmittelbar an der Mutter abzureißen oder abzudrehen. 


Wie man Bohripäne abfängt 


Beim nacdhträglihen Bohren von Löcern: in fertig aufgebauten 
Gerätegeftellen muß forgfältig darauf geachtet werden, daß die 
Bohrfpäne nicht im Apparat verftreut werden und dort an den 
verfchiedenften Stellen, z. B. beim Drehkondenfator, in den Röh- 
renfaflungen oder bei Umfchaltern Kurzfclüfle hervorrufen. Beim 
Bohren ftelle man das Gerät nach Möglichkeit fo, daß die ge- 
bohrte Fläche horizontal liegt. Man hüte fich, die Bohrfpäne weg- 
zupuften, wie man es fonft wohl tut, um den Fortgang der Boh- 
rung befler beobachten zu können. Bewährt hat es fich, die Ober- 
fläche der durchbohrten Fläche in unmittelbarer Umgebung der 
Bohrftelle mit Fett dick einzufchmieren. Hierin fängt fich der 
Bohrftaub und die Bohrfpäne. Hinterher nimmt man die ganze 
„Befcherung‘“ mit einem kleinen Lappen auf Und reinigt ge- 
gebenenfalls die Stelle mittels Benzin vom reftlichen Fett. 
Sind trotz aller Vorficht Bohrfpäne im Apparat verftreut worden, 
fo verfuche man nict, fie herauszublafen, fondern tupfe fie 
vorfichtig mit Hilfe eines in Fett getauchten Pinfels auf. 

H. Boucke. 


Unbenutzte Schrauben und Muttern anziehen! 


Viele Anfchlüfle an Einzelteilen bleiben im Betrieb unbenutzt, 
fo z. B. Mittelanzapfungen der Heizwicklung bei Netztransforma- 
toren und Anfchlüffe an Univerfalmehrfachfchaltern. Man vergißt 
hierbei leicht, die unbenutzten Anfhlußklemmen feft anzuziehen. 
Sie lockern fich infolgedeflen im Lauf der Zeit und löfen fich 
gelegentlich fogar ganz ab, fallen in das Gerät und rufen dort 
intereflante, aber ganz unerwünfhte Wirkungen hervor. Man 
follte fich daher entfchließen, die unbenutzten Klemmen, Schrau- 
ben und Muttern entweder feft anzuziehen oder fie überhaupt 
zu entfernen. H. Boucke. 


Die Zufatzfpulen bilden felbft einen 
Teil der am Gitter der ZF-Röhre lie- 
genden Selbftinduktions-Spule. Zwi- 
ichen ZF-Stufe und Empfangsgleic- 
richter ift ein einfacher, angezapfter 
Kreis angeordnet. | 

Die Niederfrequenz und die Schwund- 
regelfpannung werden in getrennten 
Zweipolftreken erzeugt, von denen 
die für den Schwundausgleich verzö- 
gert arbeitet. Der NF-Verftärker ift 
zweiftufig; er befteht aus dem Drei- 
polteil in der Verbundröhre und der 
Fünfpol-Endröhre. 

Beachtung verdient der Netzteil. Er 
weift einen Auto-Transformator auf, 
der beim Wechfelftrombetrieb die 
Anodenfpannung herauffetzt und mit 
einer befonderen kleinen Wicklung 
den Heizftrom für die Gleichrichter- 
röhre — eine normale AZ 1 — liefert. 
Bei Gleichftrombetrieb wird an Stelle 
der Gleichrichterröhre eine Wider- 
ftands-Kombination eingefetzt. —dt. 
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Ergebnille der Forichung 


I. Bericht von der Mitgliederveriammlung des VDE 


Auch auf der diesjährigen Mitgliederverfammlung des Verbandes 
Deutfcher Elektrotediniker (VDE), die Anfang Auguft in Königs- 
berg (Pr.) ftattfand, wurden wieder rund 60 Fachberichte über die 
Fortfchritte auf faft allen Gebieten der Elektrotechnik erfiattet; 
die Funktechnik war hier ebenfalls mit einigen Vorträgen ver- 
treten, aus denen wir einige wichtige Dinge herausgreifen, um 
über fie nachftehend zu berichten. 


Ein bearbeitbarer keramifcher Holierftoff. 


Man wünfct fich fchon lange einen Iolierftoff mit den hodhwer- 
tigen Eigenfchaften der keramiichen Hochfrequenz-Ifolierftoffe, 
der fich aber nachträglich bearbeiten läßt, fei es auch nicht ganz 
fo bequem, wie das Trolitul. Ein folcher Stoff it im Ergan ent- 
wickelt worden. Dr. Albers-Schönberg erzählte, wie man fich 
die Aufgabe geftellt hatte, die im Röhrenbau zur Anwendung 
kommenden feinporöfen keramifchen Stoffe im Hinblick auf die 
hochfrequenztechnifchen Eigenfchaften zu verbeflern, ihnen alfo 
vor allem geringere dielektrifche Verlufte zu geben. Bei diefer 
Arbeit ergab fich dann ein Stoff, der noch eine andere wertvolle 
Figenfchaft befitzt: er läßt fich auch im gebrannten Zuftand drehen, 
bohren, fräfen, in ihn laflen fich fogar Gewinde einfchneiden. Für 
die Bearbeitung find Hartmetall-Werkzeuge (Widia, Titanit) er- 
forderlicdı; auf der Drehbank läßt fich der Stoff aber ähnlich und 
mit der gleichen Schnittgefchwindigkeit bearbeiten, wie Eifen. 
Wegen feiner Poröfität nimmt der Stoff naturgemäß fehr fiark 
Feuchtigkeit auf; man muß ihn durch eine geeignete Imprägnie- 
rung fchützen. 

Seine Hauptanwendung wird er vorausfichtlih im Röhrenbau 
finden, weil er fich infolge der vielen feinen, eng zufammen- 
hängenden Hohlräume leicht entgafen läßt, weil er fehr leicht ift 
— alfo das Röhrenfyftem nur wenig belaftet — und weil feine 
Dielektrizitätskonftante einen niedrigen Wert befitzt. Der Ver- 
luftfaktor (tgd) des trockenen, nicht imprägnierten Stoffes liegt 
ee 2 und 5x10-, der des imprägnierten Stoffes bei etwa 
Befonders intereflant ift das Ergan für das Laboratorium und für 
den Modellbau; man kann aus ihm folche Teile, die fpäter in 
der \aflenfabrikation aus dichten keramifchen Stoffen gepreßt 
werden follen, ohne die Zuhilfenahme von Preßformen auf der 
Drehbank herftellen; diefe Mufter entfprechen in ihren elektri- 
ihen, mechanifhen und thermifchen Eigenfchaften weitgehend 
denjenigen der endgültigen gepreßten und dicht gebrannten 
keramifchen Ifolierteile. 


Gas- und dampigefüllte Zweigitter-Entladungsröhren. 


für die Erzeugung von Kippfchwingungen verwendet man vielfach 
fogen. Ihyratrons, das find gas- oder queckfilberdampfgefüllte 
Entladungsröhren, bei denen der Einfatz der Entladung durd 
ein Gitter gefteuert wird. Thyratrons find — vergleicht man fie 
mit den Verftärkerröhren — ftets als Dreipolröhren gebaut wor- 
den. Es war naheliegend, durch das Einfügen zufätzlicher Pole 
neue und wertvollere Eigenfchaften zu erhalten. Dr. Koch konnte 
über neue Röhren diefer Art berichten, die zwei Steuergitter be- 
fitzen. Man erhält dadurch eine größere Freiheit in der Wahl der 
Zündkennlinien, kann mit zwei verfchiedenen Impulfen fteuern, 
von denen je eine Impulsgruppe an einem eigenen Gitter angreift, 
man erhält fo vor allem fehr kleine Steuergitterftröme, die ein 
ichnelles Entionifieren zur Folge haben. Die Röhre ift alfo nach 
erfolgter Zündung fehr rafcı für eine neue Steuerung bereit; 
infolgedeflen kann man in ihr fehr hohe Kippfrequenzen — über 
100 000 Hertz — erzeugen. Eine Röhre alfo, für die fich die Fern- 
fehtechniker.und diejenigen Leute intereflieren werden, die Elek- 
tronenftrahl-Ofzillographen bauen. 


Frequenzzeiger für direkte Ablefung. 


\vellenmeflern fehlte bisher ein Zeiger, der einfach auf einen 
Skalenwert einfpielte, fo daß man die Wellenlänge, die man 
meflen will, unmittelbar ablefen kann. Man mußte den Wellen- 
meiler vielmehr forgfältig an Hand eines Inftirumentes auf Jie 
zu meflende Welle abftimmen, dann erft konnte man — d.h. bei 
vollzogener Abftimmung — aus einem Kurvenblatt oder auch an 
der Abftimmfkala die jeweils eingeftellte Wellenlänge ablefen. 
Anderte fıch die Welle, fo mußte man mit der Abftimmung nach- 
gehen, bis man erneut das Refonanz-Maximum erhielt, um die 
dazugehörige Wellenlänge nun von neuem an der Skala abzulefen 


oder aus der Kurve zu entnehmen. Jede Meflung bedingte alfo 
ein neues Abftiimmen; die fchnelle Anzeige fich ändernder Wellen- 
längen oder gar ein felbfttätiges Auffchreiben der Frequenzen 


war damit völlig unmöglich. — war unmöglich, denn inzwifchen‘ 


ift es gelungen, einen direktzeigenden Frequenzmefler zu bauen; 
mit ihm wurden wir durch Dr. Wahl bekannt gemacht. 

Das Prinzip ift ziemlich einfach: Die zu meflende Frequenz be- 
nutzt man dazu, eine Laderöhre zu fteuern, über die der Lade- 
zuftand eines Kondenfators geändert wird. Jede Schwingung löft 
über die Röhrenanordnung einen Ladeftromftoß aus. Bei niedriger 
Freauenz "erfolgen je Sekunde wenige folcher Ladungen, bei 
hoher Frequenz viele. Mißt man nun die Stromftärke, die in 
diefem Ladekreis fließt, fo ift diefe der Zahl der Ladungen und 
damit der Frequenz proportional. | 

Bei der praktifchen Verwirklichung hat diefes einfache Prinzip 
allerdings fehr große Schwierigkeiten gemacht, vor allem in Be- 
reich höherer Frequenzen, da der Ladeftoß nicht fchnell genug 
abklingt; es bedurfte befonderer Hilfseinrichtungen, um aud bei 
hohen Frequenzen ein genaues Arbeiten zu erzielen. Alle diefe 
Schwierigkeiten find heute überwunden; es werden Frequenzzei- 
ger erzeugt, mit denen man Schwingungen bis zu 60 kHz meflen 
kann. Sie laffen fich auch mit einem fchreibenden Meßgerät ver- 
einigen; fo läßt fih z. B. die Frequenz eines Senders laufend 
überwachen. Ändert fich die Frequenz, fo gehi der Zeiger fofort 
trägheitslos mit. Schw. 


II. Melfung magnetilcher Gleichfelder mit Hochfrequenz- 
eilenkernipule 


Zur Mefiung magnetifcher Gleichfelder!), z. B. zur Beftimmung 
der magnetifchen Feldftärke von Lautfprechermagneten, wurde 
ein neuartiges Meßverfahren entwickelt?), das auf der Selbft- 
induktionsänderung vormagnetifierter Hochfrequenz - Eifenkern- 
fpulen beruht. Während bei der früher?) bereits befchriebenen 
Abftimmanordnung durch Vormagnetifierung von Eifenkernfpu- 
len mittels Elektromagnet von einem beftimmten Magnetifierungs- 
grad auf eine beftimmte Frequenzabweichung gefcloflen wurde, 
macht das neue magnetifhe Meßverfahren in umgekehrter Weife 
von der Abhängigkeit zwifhen Vormagnetifierung und Selbft- 
induktionsgröße der Spule Gebrauch, indem die durch Einführung 
der Spule in ein magnetifches Gleichfeld erzielte Frequenzab- 
weichung als Anhalt für die Stärke des Magnetfeldes benutzt wird. 
Damit die magnetifchen Feeldftärkemeflungen mittels Hochfrequenz- 
eifenkernfpule auc in fehr engen Luftfpalten, z. B. im Luftfpalt 
eines Lautfprechertopfmagneten vorgenommen werden konnten, 
war es notwendig, eine Meßfpule äußerft geringer Abmeflungen 
zu entwickeln. Es gelang, Meßfpulen herzuftellen, die einfchließ- 
lich allfeitiger elektromagnetifher Abfhirmung den Raum einer 
kleinen Scheibe von nur 1 mm Stärke und 6. mm Durdhmefler ein- 
nehmen. Es dürfte fich dabei vermutlich um die kleinfte Eifenkern- 
fpule handeln, die je ausgeführt und praktifchen Zwecken nutzbar 
gemacht worden ift. Die Spule wird in das zu meflende magne- 
tifche Gleichfeld eingeführt und die dabei bewirkte Selbftinduk- 
tionsänderung, die auf die Permeabilitätsänderung des Hochfre- 
quenzeifens zurückzuführen ift, in einem Hochfrequenzmeßver- 
fahren ermittelt. 

Da das gemeflene Magnetfeld wegen des Eifens im Innern der 
Spule eine Deformierung erfährt, find Abfolutmeflungen in diefer 
Weife nur unter beftimmten Vorausfetzungen möglich. Dagegen 
ftellt dies Meßverfahren für Relativmeflungen, d. h. beifpielsweife 


zur Feftftellung von Veränderungen eines Magnetfeldes eine 


ungewöhnlidı empfindliche Methode dar. Alterungsvorgänge in 
magnetifchen Materialien laflen fich beifpielsweife innerhalb kurzer 
Zeiträume meflen und regiftrieren. 

Auf Grund der Entwicklungsarbeiten des Verfaflers, die vor eini- 
gen Jahren im Inftitut für - Schwingungsforfchung durchgeführt 
wurden, find im Phyfikalifch-Technifchen Entwicklungslaboratorium 
Dr. L. Rohde und H. Schwarz Meßanordnungen aufgebaut wor- 
den, die fo empfindlich waren, daß beifpielsweife bei einem 
Magnetfeld von 3000 Gauß Abweichungen um den Betrag von 
0,3 Gauß noch gut feftgeftellt werden konnten. Anwendungsmög- 
lichkeiten für das neue Verfahren dürften beifpielsweife bei der 
Fabrikation von Lautfprechermagneten und allgemein bei der 
Entwicklung und Unterfuchung neuartiger magnetifcher Werk- 
ftoffe zu fuchen fein. H. Boucke. 


1) Unter Gleichfeld ift ein Feld zu verftehen, das feine Richtung nicht ändert. 


Ein folches Gleichfeld ift z. B. das Feld eines Dauermagneten. 
2) Siehe „Archiv f. Technifches Meflen“, Juni 37. Verlag: Oldenbourg, München. 
3) In Heft 1 FUÜNKSCHAU 1937 („Die vormagnetifierte Eifenkernfpule‘“). 


53 


Das ift das neue Geficht des Wanderfuper! Photo Monn 


Wer den Wanderfuper einigermaßen kennt, wird bemerkt haben, 


daß bei feiner Konftruktion auf die Umgehung von Spezialteilen 
fehr geachtet wurde, weil eben die Verwendung allzu vieler fol- 
cher Teile weder im Interefle des Baftlers noch in dem des Han- 
dels liegen kann. Daß das Gerät trotzdem in Gewicht und Lei- 
ftung günftig ift, und auch äußerlich einen anfprechenden Ein- 
druck macht, fpricht um fo mehr für feine Konftruktion. 

Bei dem großen Interefie, auf das das Modell Il geftoßen if, 
konnten wir es uns nicht verfagen, diefem Standpunkt gegenüber 
ein kleines Zugeftändnis zu machen und in Zufammenarbeit mit 
einer geeigneten Firma dafür zu forgen, daß der Wanderfuper 
ein elegantes Geficht bekommt. Dazu wurde eine neue Pertinax- 
Frontplatte und eine geeignete Linearfkala und mit einer deko- 
rativen Lautfprecheröffnung gefchaffen. 

Die Schaltung bleibt bei Verwendung der neuen Frontplatte die 
gleiche wie bisher, ebenfo ändert fih nichts an der Einzelteile- 
Anordnung und Verdrahtung des Chaflıs, fowie an der Anord- 
nung der Rahmenantenne. Die Verteilung der Bedienungsorgane 
und Bedienungsgriffe ift jedoch nunmehr etwas anders: Betrac- 
ten wir die Frontplatte von vorne, alfo von der Bedienungsfeite, 
fo liegt der Friktionsantrieb der Skala rechts, alfo muß aud 
der 150-cm-Trolituldrehkondenfator rechts fitzen und nicht mehr 
in der Mitte. Daß dabei die abgefhirmte Zuleitung zu diefem 
Drehko länger ift als bei der früheren Frontplatte, fchadet nichts. 
Übrigens wird auch jeder Ofzillatorfpule von der Fabrik ein Spe- 
zialblock beigegeben, der zum 150-cm-Drehko zweckmäßig par- 
allelgefchaltet wird und der bewirkt, daß die Sender auf der Skala 
ftärker als bisher auseinandergezogen werden, ohne jedoc an der 
Leiftung des Gerätes irgend etwas zu ändern. 

Auf der linken Seite fitzt fymmetrifh zum Ofzillatordrehko der 
unabgefchirmte 500-cm-Trolituldrehkondenfator des Rahmenkrei- 
fes, in deflen Nähe auch die nunmehr fertig zu beziehende Ferro- 
cart-Spule von rücwärts auf die Platte gefchraubt wird. Diefer 
Drehko erhielt ebenfalls einen großen Knopf, fo daß man dem 
Wanderfuper fhon von außen anfıeht, daß zum Einftellen der 
Sender in erfter Linie diefe beiden Trolituldrehkondenfatoren 
zu bedienen find. Der Rückkopplungsdrehko dagegen erhielt 
einen kleineren Knopf und wurde mitfamt feiner Abfchirmbüchfe 
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Der Wanderluper 
jetzt noch eleganter! 


Zur Baubefchreibung ın Hefi 2 und 23 
und zum F UNKSCHAU-Bauplan Nr. 145. 


unterhalb der Skala in der Mitte angeordnet. Im übrigen wurde 
auch dafür geforgt, daß paflende Abfchirmbüclen fertig zu kau- 
fen find, wodurch die Materialbefchaffung, den Wünfichen der 
Wanderfuper-Intereflenten entfprechend, noch weiter vereinfadt 
worden ift. 
Selbftverftändlic ift die neue Skala dazu da, um befchriftet und 
geeicht zu werden! Wir ermitteln die einzelnen Sender wohl am 
fchnellfien durch Vergleich des Wanderfuper-Empfangs mit dem 
Empfang eines zuverläflig geeichten Heimempfängers, z. B. mit 
dem FUNKSCHAU-,,‚Garant“!) oder mit einem guten Induftrie- 
gerät. Vor der Eichung werden wir aber natürlich dafür forgen, 
daß die Stationsnamen durch Einftellen der Ofzillatorfpule in 
räumlich günftiger Verteilung erfcheinen. — Was hilft nun aber 
die Skala bei Dämmerung oder Dunkelheit, wo der Wanderfuper 
doch ficher am häufigfien benutzt werden wird? Wollen wir uns 
nicht durch Beleuchten mit einer Tafchenlampe behelfen, fo müflen 
wir noch eine kleine Glühlampe zur Erleuchtung der Skala an- 
bringen und parallel zu den Heizfäden fchalten. Es wäre jedoch 
unzweckmäßig, das Lämpchen dauernd brennen zu laflen, da 


1) FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 149. 


‚..und hier alle Bauteile famt FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 145 überfichtlic 
geordnet, vom kleinften Schräubchen bis zum Koffer! Wer bekäme da nicht 
Luft zum Bafteln? Photo Niestle 


Eine große Anzahl Röhrentypen sind ab 
15. Juli 1937 im Preis herabgesetzt. Für den 
Neubau eines Empfängers empfehlen wir 
in erster Linie die Verwendung folgender 
Röhrentypen: 


Mischstufe | en Hi 
HF- oder ZF-Stufe, | 
__nicht geregelt | 
HF- oder ZF-Stufe, | 
geregelt 
HF-Gittergleichrichter 
-_HF-Diodengleich- 
'  fichter + NF-Ver- A 
__$tärkung : 


Endstufe 


Netzgleichrichter 


Abstimma nzeige 


AF 3 
8,75 


AF7T 


WEL LEIRE 
7 Azı 
1.650 


Wechselstrom 


AF7T 
875 _ 


BARER.... BaEe | 


ALS ADI  CL4 KLI KC3-+KDDI 
75 3— , 1275 _ 875 


AM2 
(+ NF-Verstärkung) | . 9,50 


Empfängertype 
_Allstrom 


cKT | 
45 


| 
 CF7 | 
15 | 


Batterie (2 V 


Daten, Kurven und technische Auskünfte 
über die einzelnen Röhren bitten wir bei 
Bedarf unter Angabe der interessierenden 
Type anzufordern bei 
Telefunken Gesellschaft für drahtlose 
Telegraphie m.b.H., Abteilung Rundfunk, 
Berlin SW 11, Hallesches Ufer 30. 
Eine eingehende Beschreibung aller Tele- 
funkenröhren bietet: Band 5 der Tele- 
18,50 _ funken - Buchreihe »Rundfunkröhren — 
Eigenschaften und Anwendunga«, 2. Aufl., 
160 Seiten, 354 Abb. RM 2,50. Verlag: 
Union Deutsche Verlagsgesellschaft. 


DIE DEUTSCHE 
WELTMARKE 


cFr3 
1075 

CF7 | 
10,75 


CBCI |KB2-KCI 
05 : 83 


m —— 


cYı | 
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fonft der Akku zu fchnell entladen wird. Wir fchalten daher in 
Reihe mit dem Lämpchen zweckmäßig einen ganz kleinen, unauf- 
fällig angebrachten Schwachftromfchalter. 

Um der Frontplatte wirklich ein fchönes Ausfehen zu geben, d.h. 
fämtliche Schraubenknöpfe zu verdecken und der Lautfprecher- 
öffnung trotz des an fich runden Lautfprechers eine anfprechende 
lorm geben zu können, wurde über die eigentliche Frontplatte 
noch eine ganz dünne Deckplatte aus | mm ftarkem Pertinax ge- 
legt. Der Befpannungsttoff des Lautfprecers liegt zwilchen !’ront- 
platte und Deckplatte, das Deckblatt felber wird am beiten mit 
der Frontplatte verklebt. 

Diefe Gelegenheit zur Vervollkommnung des Wanderfuper wurde 
auch benutzt, um den Koffer befler als bisher an das Gerät an- 
zupaflen. So ift beim Koffer der bisherige metallene Traggriff 
durch einen bequemeren Ledergriff erfetzt worden. Da das Aus- 
wechfeln der Batterien durdı Herausnehmen. des ganzen Geräts 
aus dem Koffer erfahrungsgemäß nicht das allerbequemfte ift 
und einige Aufmerkfamkeit erfordert, wurde der neue Koffer 
mit einer rückwärtigen Klappe ausgerüftet, welche die Batterien 
nunmehr bedeutend leichter auszuwechfeln geftattet. 

Zweifellos hat der Wanderfuper durch diefe rein äußerlichen 
Änderungen nicht nur an Schönheit, fondern auch an Gebrauchs- 
wert nochmals erheblich gewonnen, wenngleich es fidı nicht ver- 
meiden läßt, daß die neue Frontplatte und Skala diefe Ausfüh- 
rung etwas teuerer macht, als die Originalausführung. Die Röh- 
renpreisfenkung bietet jedoch einen willkommenen Ausgleich für 
diefe Mehrkoften, denn beim Wanderfuper wirkt fıch die Preisfen- 
kung mit einem Minderpreis des Röhrenfatzes von RM. 06.25 aus. 
| Wilhelmy 
Die Herftellerfirma der hier genannten Teile teilt auf Anirage 
die Schriftleitung gegen Rückporto gerne mit. 


die notwendige Endlitufenleiltung 


Es kommt nicht felten vor, daß man fich um die Schallverforgung 
eines etwas größeren Raumes kümmern muß oder daß die Frage 
geftellt wird, wieviel Hörer für ein beflimmtes Gerät in Betracht 
kommen. Selbftverftändlich hängen Leifiung oder Hörerzahl fehr 
ftark von den räumlichen Verhältniflen, von der Lautfprecher- 
anordnung und von dem Lautfprecherwirkungsgrad ab. Dennoch 
kann man ungefähre Angaben machen. Beim heutigen Stande der 
Technik gilt ungefähr, daß in ruhigen Räumen | Watt je 100 Hörer 
benötigt wird. Ireten im Wiedergaberaum kräflige Störgeräufche 
auf, fo muß man mit etwa 4 Watt je 100 Hörer redınen. 


F. Bergtold. 


Soll gelingen Dein Gerät 


Nimm 3 Kondensatoren 
Teile für alle Funkschau- 

QUALITÄT! Schaltungen 
Keramisch isolierte Stufenschalter, Richard Jahre 
Nee a er 


Widerstände - Luft- u. Eisenkern- Katalog kostenlos! 


spulen - Frequenta-Drosseln - Ab- 
shirmbecher » Chassis in Eisen- 
u. Aluminiumblech - Allei - Front- 
skalen mit Zubehör - Morsetasten 
Summer und viele andere Bauteile. 


64 Seiten starke Preisliste nebst Neu- 
heitenprospekt gegen 10 Pfg. Porto- 
vergütung kostenl. Bastelbücher 1-8 
je Stück 25 Pfg. und 5 Pfg. Porto. 


A.LINDNER 


Werkstätten für Feinmechanik 


Machern 15, Bezirk Leipzig ° 
Postscheckkonto: Leipzig 20442 


Die Funklchau gratis 


und zwar je einen Monat für jeden, der 


unleremVerlag direkteinen Abonnen- 
ten zuführt, welcher lich auf wenigltens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
dellen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luilenltraße Nr. 17. 


Unverbindliche technische Beratung kostenlos durch: 


8; 
Höchlte Qualität auch im Friefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
Brıete zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 

2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4, Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitüng von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich- 
1937) zu bauen und bitte um Beantwortung 


Vier Fragen zum „Regent” 
(1364) 
folgender Fragen: 1. Welche Wellen umfaßt 


a) der Kurzwellenbereich, b) der Rundfunkwellenbereich, c) der Langwellen- 
bereich? 2. Können im Rundfunkwellenbereich Bregenz und Budapeft einwand- 
frei empfangen werden, oder geht die Skaleneinteilung über diefe Sender, die 
ich als Grenzfender betrachte, hinaus? 3. Welchen Zweck erfüllt der an der 
Rückfeite des Gerätes befindliche kleine Drehknopf, den man in der Draufficht 
des Empfängers erkennen kann? 

Antw.: 1. Der Kurzwellenbereich reicht von ca. 15 bis 50 m, der Rundfunk- 
wellenbereich von ca. 200 bis 000 m und der Langwellenbereich von etwa 800 
bis 2000 m. 2. Die genannten Stationen liegen innerhalb des Empfangsbereichs; 
die eigentlichen Grenzfender dürften Paris-Eiffelturm einerfeits und Innsbruck 
andererfeits fein. 3. Der Drehknopf gehört zu einem kleinen Drehwiderftand, 
der die Einftellung der Glimmfäule der Abftimmröhre erlaubt. 


Icı habe die Abficht, den „Regent“ (FUNK- 
SCHAU-Bauplan 150, Befchreibung in Heft 16, 


Von einem Bekannten habe ich zufällig 
einen Philips-Wedhfelrichter ewhalten. Ich 
möchte ihn gerne in Verbindung mit einem 
geeigneten Netztrafo zur Erhöhung der mir 
aus meinem 110-Volt-Gleichftromnetz zur 
Verfügung ftehenden Spannung benützen. Ich komme jedoch mit den aus dem 
Wechfelrichter herausgeführten Anfchlüflen des Vielfadıfteckers nicht zurecht 
und bitte Sie, wir beizuftehen. 

Antw.: Es gibt keine Möglichkeit, diefen Wechfelrichter in Verbindung mit 
einem anderen Rundfunkempfänger oder einem felbftgebauten oder fertig ge- 
kauften Netztrafo fo ohne weiteres zu verwenden. Philips hat die Primärwick- 
lung der in ihren Empfängern eingebauten Netztransformatoren aufgeieilt und 
die einzelnen Anfchlüfle des Wechfelriditers derart damit verknüpft, daß man 
ohne genaue fchaltungstechnifche Unterlagen diefe Anordnung auf andere An- 
lagen nichg übertragen kann. Solche Unterlagen können wir Ihnen aber leider 
nicht zur Verfügung ftellen. Vielleicht wenden Sie fidı dieferhalb einmal un- 


mittelbar an die Herfiellerfirma. 

Der VS arbeitet gut, aber die 

Skala stimmt nicht 326) Wedhfelftrom gebaut. Zu meiner Treude 

kann ich Ihnen mitteilen, daß ich mit dem 

Gerät fehr zufrieden bin und mir der Bau nach Ihrem Plan keinerlei Schwicrig- 
keiten bereitet hat, obwohl ich kein ausgefprochener Baftler und funktecdhnifch 
auch nicht befonders bewandert bin. Vor allem gefällt mir *die Trennfchärfe. 
Scdion beim erften Einfchalten habe ich guten Empfang gehabt. Ich glaube 
jedoch aus dem Gerät nodı einen befleren Ton herausholen zu können, wenn 
ich in der Lage wäre, den folgenden noch beftehenden Teehler zu beheben: 
1. Die Gittervorfpannung der 3. Röhre foll laut Angabe 10 Volt betragen. Die 
von mir gemeffene Spannung beträgt aber nur 2 Volt. Welchen Einfluß hat 
diefe geringere Spannung auf den Empfang und was ift zu tun? Bei großer 
Lautftärke erhalte ich verzerrte Wiedergabe. 
2. Statt der früher vorgefehenen Strichfkala habe ich eine Stationsfkala ein- 
gebaut. Mein Gerät ift hauptfächlich auf Stuttgart eingeftellt. Hier ftimmt die 
Abfltimmung mit dem Eichpunkt überein. Will ich aber Frankfurt hören, fo 
bekomme ich erft Empfang, wenn idı etwa 1 cm über Frankfurt hinwegdrehe. 
Ahnlich liegen die Verhältniffe, wenn ich Luxemburg hören will. Ich habe 
fhon verfucht, mit Hilfe des am Drehko befindlihen Trimmers eine Über- 
einftimmung der Sendereinftellung mit dem Skalenvordruck zu erreichen, aber 
das hat nichts geholfen. Mit zunehmender Entfernung nach rechts oder links 
von Stuttgart wird der Fehler immer größer. Wie kann ich Abhilfe fchaffen? 


Antw. 1. Wir freuen uns, zu hören, daß die mit Ihrem Vorkämpfer-Superhet 
erzielten Empfangsergebnifle Sie fehr zufriedenftellen. Was die von Ihnen be- 
obachtete Verzerrung bei größerer Lautftärke betrifft, fo fteht fie ficher damit 
in Zufammenhang, daß Sie als Gittervorfpannung der Endröhre lediglidı 2 Volt 
meflen. Bevor Sie weitere Schlüffe auf die Fehlerquelle ziehen können, müflen 
fie den Anodenftrom der Endröhre meflen und verfuchsweife einen andern 
Widerftand von 1000 2 einbauen. Auf diefe Weife läßt fich auch feftftellen, 
ob es fidh um einen Fehler innerhalb der Schaltung, um ein fchadhaftes Einzel- 
teil, um eine faft taube Röhre handelt oder ob die geringe Spannungsmeflung 
lediglich eine Folge zu hohen Stromverbraudhs Ihres Meßinftruments ift. 

2. Die Herftellerin der VS-Flutlichtfkala hat der Stationseichung einen be- 
flimmten Drehko zugrundegelegt, fo daß Sie nur bei Verwendung des gleichen 
Drehkondenfators mit einer richtigen Stationsverteilung rechnen können. In 
Verbindung mit einem andern Drehko kann eine Übereinftimmung der Sender- 
einftellungen mit dem Skalenvordruk nur unvollkommen erreicht werden. 
Durdı falfche Einftellung der Ofzillatorfpule kann fidı jedoch auch eine Sta- 
tionsverfchiebung ergeben, die am Trimmer allein nicht auszugleichen ift. 
Wenn Sie Frankfurt z. B. auf der Skala nach links verfchoben erhalten, fo 
müflen Sie bei gelockertem Trimmer verfudisweife audı den Kern der Olzil- 
latorfpule (abgleichbare Ausführung vorausgefetzt!) herausdrehen. Die Sender 
niedriger Welle werden dann redıts ihres Eichpunktes erfcheinen. Durdı An- 
zichen des Trimmers wandern fie jedoch nach links, fo daß fie ebenfalls mit 
ihren Eichpunkten zufammenfallen werden. Auf diefe Weife verfdieben fidh 
die Sender nadı rechts und Siultgart bleibt auf feiner Eichmarke. 


Philips - Wechlelrichter nur in 
Philips - Geräten verwendbar! 
(1375) 


Ich habe mir nach Ihrem TUNKSCHAU-Bau- 
plan 140 W den Vorkämpfer-Superhet für 


W 35, Potsdamerstraße 39 
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